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Sportpädagogik in 60 Minuten

Historisch betrachtet stand die Sportpädagogik am Anfang
der Sportwissenschaft, wenn man die Erzieher des
ausgehenden 18. Jahrhunderts als Sportpädagogen ansieht
(Grupe & Krüger, 2007; Prohl, 2010). Ausgangspunkt
dieser Entwicklung waren Erfahrungen und Vorstellungen
einzelner Lehrer über den erzieherischen Wert von
Gymnastik, Turnen oder Leibesübungen. Sie führten
zunächst zu einer Aufwertung und einem pädagogischen
Umgang mit Bewegung, später dann zu einer wachsenden
gesellschaftlichen Bedeutung und Politisierung (Prohl,
2010). Erst nach dem Zweiten Weltkrieg etablierte sich mit
der Theorie der Leibeserziehung ein erstes
Theoriegebäude, das als bildungstheoretisch bezeichnet
werden kann, weil es davon ausging, dass Leibeserziehung
zur Gesamterziehung von Kindern und Jugendlichen
gehören muss. Mit der zunehmenden gesellschaftlichen
Bedeutung des Sports und seiner damit einhergehenden



–

–

Verwissenschaftlichung wurde erstmals 1969 von der
Sportpädagogik als Teilgebiet der sich ebenfalls
entwickelnden Sportwissenschaft gesprochen. Heute ist die
Sportpädagogik eine von vielen sportwissenschaftlichen
Teildisziplinen, in deren Fokus die wissenschaftliche
Auseinandersetzung mit Bildung und Erziehung in
sportlichen Kontexten steht (Grupe, 1984; Grupe & Kurz,
2003). Allerdings kennzeichnet sie ebenfalls eine Nähe zur
Erziehungswissenschaft (Prohl, 2013, S.6), auch wenn ihr
dortiger Stellenwert als „ernüchternd gering“ (Beckers,
2001, S.25) bezeichnet werden kann und die
Sportpädagogik sich eher unabhängig von der
Erziehungswissenschaft entwickelt hat (Grupe, 2001, S.13).

Eine Auseinandersetzung mit der Sportpädagogik und ihres
„state of the art“ ist im Rahmen einer größeren Anzahl
sportwissenschaftlicher Studiengänge, aber auch vieler
anderer Ausbildungen im Bereich des Sports unabdingbar,
wofür folgende Gründe, Entwicklungen und Überlegungen
sprechen:

Traditionell hat sich die Sportpädagogik auf den
Schulsport konzentriert (Grupe & Kurz, 2003, S.527)
und tut dies mit Blick auf die erzieherische Funktion
von Schulsport immer noch (Fessler, Hummel &
Stibbe, 2010; Serwe, 2011), sodass sie für
akademisch gebildete Sportlehrkräfte zur Berufs-
und Beratungswissenschaft geworden ist (Haag &
Hummel, 2001; Hummel, 2012; Prohl, 1994; Prohl &
Gröben, 1997).

Allerdings hat sich die Sportpädagogik auch anderen
Altersgruppen und Settings geöffnet. Dies hatte und
hat zur Folge, dass heute ebenso die Einflüsse von
Training und Wettkampf, Gesundheit, Abenteuer,
Freizeit etc. hinsichtlich ihrer Wirkungen auf


